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Lutikon 1467/69 zwei Familien Zollikon; zur Reformationszeit in
Lutikon schon ziemlich starke Nachkommenschaft. Schreibweisenr
1506 die Zollicon von Luticon, 1543 Zolligkon von Lutigkon, 1550

die Zollikenn von Lutigken, bis 1600 meistens Zollinger von Lutikon

(auch Zolligker, Zolliger, Zollyker, Zolligcon etc.; in derselben
Urkunde dieselbe Person betreffend verschieden). Abzweigungen
aus Lutikon (jetzt Lautikon): zwischen 1535 und 1539 nach Oetwil
a/S. (anfänglich Zolikon, dann Zollinger, auch Zolligker, Zollicken,
1596 Zoligkon, ferner Zollicker, sogar Zolligckher). Für Lautikon
fixierte sich später die Schreibweise Zolliker, für Oetwil Zollinger.
Um 1550 oder etwas vorher aus Lautikon nach Egg (Zollinger);
um 1568 vom Gehöft auf der Buchen zu Lutikon ins Neugut bei
Uessikon-Maur (von dort nach Fällanden, Hirzel, Dübendorf, Riedi-
kon, von Dübendorf nach Nänikon), ca. 1562 von Lutikon nach

Ober-Ottikon, ferner ca, 1570 in die Grafschaft Kiburg nach

Brenggau (von dort «auf den Berg» bei Turbenthal) usw.

Die «SCHWAGER VON GRÜNINGEN»

Ihnen war ungefähr dasselbe Schicksal beschieden wie denen

«von Z.»; sie waren jedenfalls auch durch Beziehungen zu den

Regensbergern Burger von Grüningen geworden. 1295 Ritter Swa-

ger de Scaphusa, Zeuge in einer Urkunde des Lütold von Regensberg.

1331 sind die Schwager von Grüningen grafi, toggenburgische
Lehenträger (wie auch Rudolf von Zollikon war). 1408 die Swager,

burger ze Grüeningen, haben (kurz zuvor) güeter ze Ottikon koufft,
ebenso etliche andere Burger von Grüningen. 1413 Fritschi Schwager

von Grüningen. 1430 ff. Heinr. Swâger (Schwager) auf dem

Bauerngut «im Rohr» bei Grüningen. 1463, 1478 ff. Heintz Swager
(Schwager) zahlt dem Kloster Rüti den Zehnten in Ober-Ottikon.
1494 Hans Schwager von Wernetzhusen, Bauer.

(Fortsetzung folgt.)
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